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S u m m ary : The authors present new records of the rare inoperculate Discomycete Ionomidotis fulvotingens 
from North Rhine-Westphalia, Bavaria (Germany) and Salzburg (Austria). They describe and illustrate the 
macro- and microscopical features. The ecology and the distribution of the species are discussed and com
pared with the related species Encoelia fascicularis and Velutarina rufoolivacea.

Z u sa m m en fa ssu n g : Die Autoren stellen neue Funde des seltenen inoperculaten Discomyceten Ionomi
dotis fulvotingens aus Nordrhein-Westfalen, Bayern und Salzburg (Österreich) vor, beschreiben die Makro- 
und Mikromerkmale sowie das bisher bekannte Verbreitungsbild und vergleichen den Pilz mit den ver
wandten Arten Encoelia fascicularis und Velutarina rufoolivacea.

1. Ionomidotis fulvotingens (Berk. & Curtis) Cash
In den Jahren 1993 und 1994 fand der Zweitautor am Uferhang des Hullemer Stausees bei Haltern 
am Rand einer gelichteten Jungpflanzung in nicht entsorgtem Knüppelgesträuch zwischen Brenn
nesseln an Prunus iaurocerasus L. (Lorbeerkirsche) einen büschelig wachsenden, schwarz
braunen Becherling, den er nach B reitenbach & Kränzlin (1981) als Ionomidotis fulvotingens 
bestimmte. Beide Aufsammlungen brachen aus Rindenspalten hervor und und wuchsen boden- 
fern auf oder neben nicht mehr bestimmbaren alten Rindenpilzen. Die in Deutschland nur wenige 
Male nachgewiesene Art (Krieglsteiner 1993) war aus Nordrhein-Westfalen bisher nicht bekannt. 
Außer der Darstellung bei B reitenbach & K ränzlin (1981), die allerdings nur Vollreife, rein 
schwarze Fruchtkörper zeigt, sind uns keine weiteren Farbabbildungen bekannt.
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Farbabb. 1: lonomidotis fulvotingens, Dia: F. Kasparek

Beschreibung
Fruchtkörper 2 -10 mm breit und bis 7 mm hoch; erst rundlich-geschlossen, später sich pokal- 
bis becherförmig öffnend und die glatte, dunkelgrüne Fruchtscheibe freilegend, die schon bald 
einen oliv- bis olivschwarzen Ton annimmt. Alte Apothezien sind tiefschwarz und können ge
legentlich etwas grubig-geadert und vereinzelt sogar zungen- bis stielförmig ausgebildet sein, 
doch bleibt auch bei ihnen die dunkel-olivgrüne Fruchtschicht erhalten, was man jedoch oft erst 
bei der mikroskopischen Untersuchung erkennt. Die Becherränder sind beim jungen Frucht
körper leicht nach innen eingerollt und alt glatt. Die Außenseite der Apothezien ist bei jungen 
Exemplaren rostbraun und stark flockig-kleiig bis schorfig (ähnlich wie bei den meisten Encoe- 
lia-Arten). Alt schwindet die braune Schicht, so dass die Außenseite schwarz wird wie die Frucht
schicht.

Bei beiden Aufsammlungen brachen die Apothezien überwiegend in gedrängten Büscheln mit 
bis zu 20 Fruchtkörpem, nur selten auch einzeln, an nur wenige Millimeter dicken Zweigen und 
finger- bis armdicken Ästen unter der Rinde hervor.

Sporen 6,5-7,5 x 2-2,5 pm, zylindrisch, etwas allantoid, mit einem größeren und einigen klei
neren Tröpfchen an jedem Pol. Asci jodnegativ in Lugol, 40-55 x 4 -6  pim, Basis mit Haken; 
Paraphysen fädig, an den Enden öfter gabelig. Hymenium in Wasser grünlich. Ectales Excipulum 
aus palisadenförmig angeordneten rundlichen Zellen bestehend (Textura globulosa), die unten in 
eine Textura prismática übergeht. In KOH verfärbt sich das Excipulum tief weinrot: Das Pigment 
löst sich ins Medium (= ionomidotische Reaktion).
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Abb. 1: lonomidotis fiilvotingens, Lohmeyer 88/4; junges Hymenium, Asci und ascogene Hyphen mit auf
fälligen Haken
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Abb. 2: Ionomidotis fulvotin- 
gens, Lohmeyer 88/4; reife 
Asci mit Sporen

Zur Systematik
Die Gattung Ionomidotis (Fr.) Karst, gehört nach Zhuang (1988b) zur Familie der Leotiaceae, 
Unterfamilie Encoelioideae. Zur Gattung Ionomidotis zählt Zhuang  (1988a) insgesamt sieben 
Arten, deren Verbreitung sich auf vier Kontinente verteilt: I. australis (Beaton in Beaton & Weste) 
Zhuang ist bisher nur aus Australien bekannt, 7. chilensis Durand wurde aus Chile beschrieben, I. 
frondosa (Kobayasi) Kobayasi & Korf in Korf aus Japan, der Typus von I.fulvotingens stammt 
ebenso wie der von I. olivascens Durand aus den USA, und I. portoricensis Seaver ist in der Ka
ribik beheimatet.

In Europa wurde neben I.fulvotingens lediglich I. irregularis (Schw.) Durand mit ohrförmig aus
gezogenen und unregelmäßig gelappten Fruchtkörpem gefunden, doch zählt dieser eindrucks
volle, schon makroskopisch auffällige Pilz, den Svrcek & Kubicka (1967) nach Funden aus dem 
ostpolnischen Naturwald-Reservat Bialowiecza unter dem Namen Poloniodiscus fischeri als neue 
Art beschrieben (und systematisch zur Familie der Sarcoscyphaceae, tribus Urnulae, stellten!), 
sicher zu den seltensten Discomyceten unseres Kontinents. Zhuang (1988b) gibt auch noch einen 
österreichischen Fund an („Exposition Shamstein [sic!], F. Candoussau, 3. IX. 1973, R. P. Korf 
Pers. Herb. 4161“). Einige andere Taxa, die früher zu Ionomidotis gerechnet wurden, stellt Zhuang 
(1988a) in verwandte Gattungen wie Ameghiniella Speg., Cordierites Mont, und Encoelia (Fr.) 
Karst.
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Abb. 4: Ionomidotis fiilvotingens, Lohmeyer 88/4; Becherrand, Hyphen in gelartige Masse eingelagert; 
Zellen intrazellulär vakuolär dunkelbraun pigmentiert, bei zwei Zellen eingezeichnet)

Zur Verbreitung
Die ursprünglich aus den Vereinigten Staaten (Pennsylvania) beschriebene Art (Berkeley 1875) 
wurde in Europa erstmals in der Schweiz gefunden (Luthi 1969, vgl. a. Breitenbach & Kränz- 
lin 1981). Weitere Funde sind u. a. aus Dänemark und Belgien (Informationen aus dem Internet), 
aus Frankreich (Mornand & Pean 1996) sowie aus Österreich (T. Rücker, s. u.) bekannt.

Die wenigen deutschen Funde, die G. J. Krieglsteiner (1993) für Ionomidotis fiilvotingens an
gibt, liegen vor allem in Bayern und Baden-Württemberg (Baral 1986, L. Krieglsteiner 1999, 
W interhoff & Begenat 1993) und nahezu ausschliesslich in Auen- oder Moorwäldem. In Nord
deutschland ist I. fiilvotingens sehr selten; wir kennen lediglich die Fundnotizen von Woeldecke
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(1998). Über Funde aus den neuen Bundesländern liegen uns keine Daten vor. Dass die Art bis
her so selten nachgewiesen wurde, mag auch daran liegen, dass sie, wie viele andere Schlauch
pilze, vorrangig im Winterhalbjahr fruchtet - einer Jahreszeit, in der sich die Sammelaktivitäten 
vieler Mykologen in Grenzen halten.

Es fällt auf, dass die meisten der bis heute dokumentierten Funde aus dem Spätherbst und Win
ter sowie dem Frühjahr stammen (Ausnahme: ein Augustfund, s. L. Krieglsteiner 1999). Als 
Substrate werden erwähnt: Acer campestre L., Carpinus betulus L., cf. Quercus spec. (Luthi 
1969); Salix cinerea L., Prunuspadus L. (Winterhoff & Begenat 1993, L. Krieglsteiner 1999); 
Juglans regia L. (Rücker, in litt.), Salix spec. (Mornand & Pean 1996). Nachweise von Prunus 
laurocerasus konnten wir in der uns zur Verfügung stehenden Literatur nicht finden.

Untersuchtes Material
Deutschland / Bayern / Landkreis Berchtesgadener Land, Salzach-Auwald bei Laufen-Lebenau, Höhe Fluss- 
Km. 43,8 /M T B  8043-1 / 19.3.1988 / an abgefallenem Ästchen von cf. Salix in der Weichholzaue / leg. C. 
Rost-Lohmeyer, det. T. R. Lohmeyer (Beleg 88/4 in Herb. Lohmeyer).

Deutschland / Nordrhein-Westfalen / Haltern, Hullemer Stausee /  MTB 4209-2 / 4.12.1993 und 20.10.1994 / 
leg., det. A. Kasparek, conf. K. Siepe; Fotos A. Kasparek (Belege in den Privatherbarien Kasparek und Siepe). 

Österreich / Salzburg / Glasenbach / MTB 8244-2 / 27.3.1992 / an Ast von Juglans regia / leg., det. Dr. T. 
Rücker, conf. T. R. Lohmeyer (Beleg 14-92 in Herb. Rücker).

2. Encoelia fascicularis (Alb. & Schw.) Karst.
Im Gelände kann Ionomidotis fulvotingens leicht mit anderen Becherlingen verwechselt werden. 
In Größe, Farbe und Beschaffenheit kaum zu unterscheiden sind alte Apothezien von Encoelia 
fascicularis, die zudem ähnlich gedrängt-büschelig aus der Rinde hervorbrechen. Den anfangs 
± braunen und im Alter braunschwarzen Apothezien fehlt allerdings der Olivton von Ionomi
dotis-, außerdem sind die ca. doppelt so langen und breiten Sporen, die ungegabelten, an den 
Enden braun gefärbten Paraphysen und die fehlende KOH-Reaktion gute Unterscheidungs
merkmale.

In den engeren Untersuchungsgebieten der beiden Autoren konnte E. fascicularis trotz intensiver 
Suche bisher nicht gefunden werden, doch ist sie z. B. am Niederrhein an am Boden liegenden 
Eschenzweigen gar nicht selten (Kajan & Müller 1994). Hl Maser (1986, mit Farbabbildung) 
berichtete über Vorkommen an Pappelästen in Stuttgart und wies auf Diskrepanzen in den ver
öffentlichten Sporenmaßen der Art hin; sie zitiert H. O. Baral, dem zufolge es sich möglicher
weise um eine „heterogene Sippe“ handelt (s. a. Baral in Baral & Krieglsteiner 1985). Nach 
Derbsch & Schmitt (1987) wurde E. fascicularis im Saarland an Fraxinus excelsior L., Populus 
cf. berolinensis, P. x  canadensis Moench und P. tremula L. festgestellt.

In Belgien wurde der Pilz Anfang der neunziger Jahre erstmals seit 1858 wiederentdeckt (De 
Meulder 1992); Substrat war ein liegender, toter Eschenstamm. Jüngere Funde aus Frankreich 
meldeten Francini & Deiana 1996 (mit Farbabbildung; Substrat: morscher Pappelast) und 
Mornand & Pean (1996). In Schweden gilt der „Aspskäl“ („Espenbecher“) als ziemlich häu
fig (Ryman & Holmäsen 1984, mit Farbabbildung). Torkelsen & Eckblad (1977) geben für 
Norwegen neben Populus auch Sorbus als Substrat an.
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Farbabb. 2: Encoelia fasciculare; Dia: F. Kasparek

U ntersuchtes M aterial
Deutschland / Nordrhein-Westfalen / Hösel / MTB 4607-3 / 31.3.1994 / an Eschenästchen / leg., det. K. 
Müller (Beleg in Herb. Lohmeyer 94/129).

3. Velutarina rufoolivacea (Alb. & Schw.: Pers.) K orf
Auch Velutarina rufoolivacea, die bereits im Tafelwerk von B oudier  (1905-1911, s. n. Veluta- 
ria rufoolivacea) dargestellt ist, könnte unter Umständen mit Ionomidotis fulvotingens verwechselt 
werden, doch sind die Fruchtkörper meist kleiner (Durchmesser kaum 3mm überschreitend) und 
deutlich heller gefärbt: zunächst gelblich-beige mit grünlichem Ton, alt beige-bräunlich oder dunk
ler braun (vgl. die Abb. von P. Blank bei G. J. Krieglsteiner &  Enderle 1987), aber nicht schwär
zend wie die beiden vorgenannten Arten, mit denen sie indessen oft das gedrängt-büschelige 
Wachstum teilt (man findet aber auch einzeln wachsende Apothezien). Die überreif bräunlich 
getönten Sporen sind breit oval (10-14 x 6-1 pm ) und mit zwei großen und zahlreichen kleinen 
Tröpfchen versehen, die bei Trockenmaterial olivgrün gefärbt sein können. Im Excipulum finden 
sich grüne, rundliche bis bimenförmige Zellen; eine KOH-Reaktion wie bei Ionomidotis fulvo
tingens fehlt. Eine detaillierte Beschreibung der Makro- und Mikromerkmale nach einem bayeri
schen Fund an Rubus fruticosus L. bringen H ilber &  H ilber (1978).

Velutarina rufoolivacea ist im westfälischen Untersuchungsgebiet des Zweitautors wesentlich 
häufiger als Ionomidotis fulvotingens. Die Art kommt besonders an Rubus spp., aber auch an zahl
reichen anderen Wirten vor. L. K rieglsteiner (1999) erwähnt -  neben Rubus -  Juniperus com-
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Abb. 5: Encoeliafascicularis, Lohmeyer 
94/129; Ausschnitt aus dem Hymenium, 
Paraphysenspitzen teilweise in braune Kitt
masse eingebettet
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Farbabb. 3: Velutarina rufoolivacea-, Dia: F. Kasparek

munis L., Berberis vulgaris L., Salix cinerea L. und Viburnum lantana L. Boudier (1905-1911) 
gibt neben Rubus auch Acer campestre L. an, Dennis (1978) darüber hinaus Fagus, Fraxinus, 
Rosa und Ulex. G. Marson (mdl.) berichtete uns, dass er die Art in Luxemburg auch häufig an 
Prunus spinosa L., P. insititia L. und Crataegus spp. gefunden habe; L. Krieglsteiner (mdl.) 
ergänzte auch Ligustrum. In der Literatur finden sich ferner Hinweise auf Vorkommen an Salix 
caprea L. (Torkelsen & Eckblad 1977), Malus (G. J. Krieglsteiner & Enderle 1987), Cyti- 
sus nigricans L. (Rehm 1896) und sogar an Picea spec. und Picea sitchenis (Bong.) Carr. (Kohn 
1977). Bei Funden an Crataegus (vgl. z. B. Woeldecke 1999) ist besonders auf die Sporenmaße 
zu achten, da von diesem Substrat auch eine nahestehende, großsporige Art beschrieben wurde 
(Velutaria megaspora Svrcek 1959).

Velutarina juniperi (Dennis) Holm & Holm soll lediglich durch jodnegative Asci abweichen, doch 
hat Baral (1987) gezeigt, dass V. rufoolivacea hemiamyloide Asci hat (auch bei einem Fund 
auf Juniperus nachgewiesen), welche bei Verwendung von Melzers Reagens eine negative Reak
tion zeigt. Baral hält deshalb V. juniperi für ein Synonym von V. rufoolivacea.

Das Verbreitungsbild im Atlas (Krieglsteiner 1993) entspricht mit seinem deutlichen Schwerpunkt 
in Baden-Württemberg annähernd der vorgenannten Art, wobei sicher auch hier die Tatsache eine 
Rolle spielt, dass in diesem Bundesland die kleinen Ascomyceten besonders aufmerksam kartiert 
wurden. Der erste Nachweis aus Bayern südlich der Donauauen gelang erst während der Arbeit 
am vorliegenden Aufsatz.

Im übrigen ist Velutarina rufoolivacea offenbar weltweit verbreitet, liegen doch Fundberichte aus 
Kanada (dort an Thuja plicata Donn. ex D. Don, s. Funk 1981), den USA (dort an Quercus, Be-
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Abb. 7: Velutarinarufoolivacea, Lohmeyer 86/31A; 
Ausschnitt aus dem Hymenium

Abb. 8: Velutarina rufoolivacea, Lohmeyer 86/31A; 
Ascusspitzen in Lugol, Apikalapparat blauend

tula, Andromeda, Acer, Sassafras und Rubus, s. 
Kanouse 1934, Seaver 1951) und Australien 
(Dennis 1958) vor.

U n te rsu c h te s  M a te r ia l:

Deutschland / Bayern / Landkreis Traunstein / Burg bei 
Tengling / MTB 8042-1 / 6.6.2001 / an abgefallenen 
Rubus-Rmk&a in einem verwilderten Garten / leg., det. 
T. R. Lohmeyer (Beleg 2001/19 in Herb. Lohmeyer). 

Deutschland / Nordrhein-Westfalen / Gelsenkirchen- 
Herten, Schlosswald und -park / MTB 4408-2 / 
14.3.1999 / an finger- bis armdicken, bodenfem lie
genden Ästchen. - 11.3.1999, gleiches Gebiet, an 
Rosa canina L. / leg., det. A. Kasparek.

Deutschland / Schleswig-Holstein /  Lübeck-Goth
mund / MTB 2030 / 25.4.1986 / an toten Ranken von 
Rubus fruticosus L. in einer Kiefemschonung / leg., 
det. H.-G. Unger und E. Jahn, conf. T. R. Lohmeyer 
(Beleg 86/31 in Herb. Lohmeyer). - Insel Helgoland 
/ MTB 1813/ Fanggarten der Vogel warte / an Rubus- 
Ranken (s. a. Lohmeyer 1986).

Methoden:
Die mikroskopischen Untersuchungen wurden 
am Herbarbeleg vorgenommen. Als Mikroskop 
stand ein Zeiss Standard 14 Nomarski-Inter- 
ferenzkontrastmikroskop zur Verfügung. Die 
Schnitte wurden mit Hilfe einer scharfen Ra
sierklinge per Hand gewonnen und in Leitungs
wasser nach Zugabe von einem Tropfen KOH 
15 % untersucht.
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Abb. 9: Velutarina rufoolivacea, Lohmeyer 86/31A; Excipulum; Zellwände mit dunklen Inkrustationen 
(teilweise gezeichnet)
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